


  

Kategorie 8.4_04/Dr.Ka. 

Datenerhebung, Datenqualität und Datenmanagement,  
Geographische Informationssysteme  

 

�x Erfasser, Bearbeiter (Firma, Behörde) 

�x Art der Erfassung, Bearbeitung (terrestrische Ver-
messung, Photogrammetrie, Digitalisierung von 
Kartenmaterial) 

�x Datum der Erfassung, Bearbeitung 
�x Bezugssysteme (differenziert nach Lage und Hö-

he) 
�x Genauigkeit (Erfassungsmaßstab, Standardab-

weichung, Maximalabweichung) 
�x Besonderheiten (z. B. Anschlusspunkte in Berg-

senkungsgebieten). 

Mittlerweile befinden sich ca. 35 verschiedene Softwa-
reprodukte auf dem Markt, mit deren Hilfe ein Informa-
tionssystem aufgebaut werden kann. Wir binden uns 
nicht an ein spezielles Produkt sondern arbeiten kun-
denorientiert. Unsere GIS-Spezialisten haben ihren 
Schwerpunkt in den fachlichen Inhalten: es sind Was-
serwirtschaftler, Geographen, Ökologen und Vermes-
sungsingenieure, die die Qualität des eingehenden 
Datenmaterials sicherstellen, gleichzeitig aber auch 
über das erforderliche Wissen über GIS verfügen und 
durch Datenbankexperten in ihrer Arbeit unterstützt 
werden. 

 

Abb.3: Entwässerungssystem im Einzugsgebiet des 
 Hüller Bachs 

Für das Projekt „Strategisches Handlungskonzept Hül-
ler Bach“ (Abb. 3) haben wir auf Kundenwunsch und 
aufgrund des hohen Verbreitungsgrades beispielswei-
se mit der Software ARCVIEW gearbeitet. In dem Pro-
jekt werden für ein ca. 80 km² großes Einzugsgebiet 
modellhaft die grundlegenden Probleme der Entflech-
tung von Regen- und Schmutzwasser im Emscherge-
biet insbesondere mit Blick auf die Wechselwirkung 
Kanal-Gewässer-Grundwasser untersucht. Schwer-
punkte sind: 

�x Fließverhalten des Grundwassers 

�x Qualität des Grundwassers 

�x Auswirkung der Abdichtung von Kanälen und der 
Anhebung von Gewässersohlen 

�x Auswirkung von Altlasten 

�x Zukünftige Regenwasserabführung 

�x Wasserwirtschaftliche Rahmenbedingungen für 
die Flächenentwicklung und Stadtplanung 

Die erfassten Daten finden Eingang in Niederschlag-
Abfluss-, Grundwasser-, Gewässer-, Schmutzfracht- 
und Kanalnetzmodelle. Mit Hilfe eines GIS ist es mög-
lich, Einzelaussagen miteinander zu verschneiden um 
aussagekräftige, thematische Karten zu generieren. 
Abb. 4 zeigt beispielsweise für das Einzugsgebiet des 
Hüller Baches, welche Schächte der Kanalisation in 
Kontakt mit dem Grundwasser stehen (blau) und wel-
che nicht (rot). 

 

Abb.4: Hüller Bach: Lage der Kanäle unter Grund-
 wasserspiegel 

Unser Fazit : 

Das Datenmanagement in GIS hat große Stärken. Ins-
besondere in Anbetracht der EU-Wasserrahmenrichtlinie 
müssen diese Stärken genutzt werden. Dabei sind die in 
das GIS eingehenden Daten als Kernstück anzusehen 
und dementsprechend mit größter Sorgfalt zu behandeln. 
Stellt man erst bei der Verwendung der erhobenen Daten 
fest, dass diese quantitativ, qualitativ oder inhaltlich un-
zureichend sind, ist es in der Regel zu spät. Nachträgli-
che Erhebungen und Prüfungen sind erforderlich, vorge-
gebene Termine können nicht gehalten werden. 

Sicherheit ist nur dann gegeben, wenn die Datenerhe-
bung von Fachleuten ausgeführt wird, die wissen, worauf 
es ankommt. 


